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| Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


„ Abounementspreis a 
1 für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
18 fennig pränumerando; . 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Freitag den 7. September 1694. | 
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Der Graf von Paris 
ſo ſchwer erkrankk, daß feiner Auflöſung entgegengeſehen wird. 
Mt erſt 56 Jahre alt. Die erſten 33 Jahre ſeines Lebens 
zen bewegt. Schon als 10 jähriger Knabe wurde er in die 
N erbannung geſchickt und erſt im Alter von 33 Jahren durfte 
1 fich wieder im Vaterlande niederlaſſen. Während ſeiner Ver⸗ 
nung hat er die Welt geſehen; er lebte in Deutſchland, in 
heſſanlen, in Amerika und England. Den amerikaniſchen Se⸗ 
m lonstrieg machte er als Mitglied des Generalſtabes des nord⸗ 

augen Oberbefehlshabers mit und erwarb ſich dabei ziemlichen 
nö Mit feiner Kouſine erheirathete er ein großes Ver⸗ 
5 hebben, das ihm wohl geſtattet hätte, ſeinen Prätentionen er⸗ 
f lichen Nachdruck zu geben. Mit dem Grafen Chambord ſtarb 
alte legitimiſtiſche Linie aus und die Anſprüche gingen auf 
das Haupt des Hauſes Orleans über. Der Graf Chambord 
te allerdings zunächſt wenig Neigung, den Grafen von Paris 
Eu feinen Nachfolger anzuerkennen. Letzterer machte, um die 
arnennung zum Dauphin zu erlangen, eine Art von Canoſſa⸗ 
eg um Roy, der ihm ſehr verdacht worden iſt. Was nützte 
5 Phi. daß er nach dem Tode des Roy Henty V., König 
1 10 App VII. genannt wurde. Die verbiſſenen Legitimiften find 
um feine Anhänger geworden; dagegen fielen manche feiner 
hänger ab oder zogen ſich wenigſtens thatenlos zurück und die 

Publ entſchloß ſich ſchließlich kurzer Hand dazu, ihn des 
auf, 8 zu verweilen. Er trat darauf offen als Kronprätendent 
ar aber an die großen Worte ſchloſſen ſich keinerlei Thaten. 
1 aun wicklich nobler Zug, wie er etwa den Herzog von Aumale 
b lr bachnete, fehlte ihm. Er war geizig und dachte nicht daran, 
a. eine Anwartſchaften auch materielle Opfer zu bringen. 
u Augen Wunder. daß ſich das franzöfiſche Volk, das ſich gern durch 
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x XII. Jahrg. 


reicherung bevor, und zwar durch Gift. 
bombenwerfen habe man ein Haar gefunden: die Dinger ver⸗ 
ſchonen ihre eigenen Hekren nicht; Dolch⸗ und Revolverattentate 
ziehen faſt immer dir Ergreifung und Hinrichtung des Verbrechers 
nach ſich. Das Gift wirke ebenſo ſicher, während ſeine An⸗ 
wendung den Darreicher nicht bloßſtellt. Es ſollen ſchon be⸗ 
deutende Quantitäten von Strychnin aus England, wo der 
Verkehr in Giften völlig frei und ungehindert blüht, nach Paris 
eingeführt und ſoll bereits mehreren hochſtehenden Perſönlichkeiten 
„das Grab gegraben ſein.“ Unter letzteren wird vom „Echo de 
Paris“ der Name des Miniſterpräfidenten Dupuy genannt. Die 
Sache klingt zunächſt etwas abenteuerlich. 

Die Liſten der letzten ruſſiſchen Rekruten⸗Ein⸗ 
ſtellung werden eben veröffentlicht, und aus dieſen iſt 
abermals das jährlich ſteigende Wachsthum der ruſſiſchen Be⸗ 
völkerung erſichtlich. In Rußland, ohne Finnland, gelangte 
die rieſige Zahl von 726 000 Mann zur Geſtellung, von denen 
270 000 Mann als Rekruten in das Landheer eingeſtellt wurden. 
Wie ſehr ſich die Armee unter Kaiſer Alexander III. vergrößert 
hat, geht daraus hervor, daß 1881 bei ſeinem Regierungs- 
antritte für Armee und Flotte nur 212 000 Mann ausgehoben 
wurden. Die altruſſiſchen Gouvernements ſtellen die größte 
Zahl angenommener Rekruten, und zwar Kiew 9122, es folgen 
dann bis einſchließlich 7000 Woroneſch, Wjatka, Perm, Pol⸗ 
tawa, Podolien, Tambow und Charkow. Die geringſte Zahl, 
nämlich nur 25 Mann, ſtellt der rieſenhafte Bezirk Jakutsk in 
Sibirien. Die ſibiriſchen Rekruten, zum großen Theil Bären⸗ 
jäger, ſind ausgeſucht vortreffliche Leute von ungewöhnlicher 
Körperkraft. Sie gebrauchen oft Monate, bis ſie zu ihrem 
Regiment gelangen. 


In dem Spreng,; 


dort find demnach mit Reſerve aufzunehmen. Uebrigens liegen 
zur Zeit keine bemerkenswerthen Meldungen vor. Die Japaner 
haben bekanntlich ihre in China lebenden Staatsangehörigen 
unter den Schutz der Vereinigten Staaten von Amerika geſtellt. 
Sehr intenſiv ſcheint dieſer Schutz nicht zu ſein. Zwei in 
Shanghai wohnende Japaner wurden, wie geſtern bereits ge⸗ 
meldet, von den Chineſen wegen angeblichen Verdachts der 
Spionage verfolgt und ſuchten deshalb Schutz bei dem ameri⸗ 
kaniſchen Konſul. Auf Weiſung der Regierung in Waſhlngton 
lieferte der Konſul feine Schützlinge an die chineſiſchen Be 
hörden aus. Das würde ja den Grundſätzen des europätichen 
Völkerrechts entſprechen, wenn die Chineſen nicht die der Spio⸗ 
nage verdächtigen Japaner durch die Tortur zu Geſtändniſſen 
preßten. Bei dieſer Sachlage würde eine europäiſche Regierung 
ſchwerlich die Genehmigung zur Auslieferung an Kriegsfeinde 
gegeben haben. Wie dem Reuterſchen Bureau aus Shanghai 
gemeldet wird, beſchloſſen die noch in Shanghai zurückgeblie⸗ 
benen Japaner infolge der Auslieferung der beiden japaniſchen 
Spione durch den Konſul der Vereinigten Staaten an die chine⸗ 
ſiſchen Behörden, Shanghai zu verlaſſen, weil fie befürchten, 
daß bei längerem Bleiben ihre Sicherheit gefährdet würde. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, die beiden ausgelieferten Spione ſeien enthauptet 
worden. — Eine durch einen verbotenen Kanal nach Shan⸗ 
ghal gehende Dſchunke ſtieß auf einen ſchwimmenden Torpedo 
und wurde in die Luft geſprengt. Der größte Theil der Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. September 1894. 
— Geheimrath Ernſt Curtius hat anläßlich ſeines 80. 


ten Glanz gepaart mit theatraliſcher Mache blenden läßt, Die Verhandlungen behufs Abſchluſſes eines rxuſſiſch⸗ Geburtstages vom Kaiſer folgende ehrende Handſchreiben 
dt far ihn begeisterte. Wird fein Sohn und Erbe feiner perſiſchen Handels vertrages haben bis jetzt ein | erhalten: „Der heutige nationale Feiertag hat für Mich 
ful drüche, der Herzog von Orleans erfolgreicher ſein? Jeden⸗ | pofitives Ergebniß nicht gehabt. In der ruſſiſchen Seſchäft⸗]“ und Mein Haus noch eine beſondere Weihe dadurch er⸗ 


udet dieſer eine ſchwierigere Situation vor, nachdem der 


a Fa Frieden mit der Republik gemacht hat. 
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* FVolitiſche Tagesſchau. 
dalle Ubirte der Handelskammern Braunſchweig, Halberſtadt, 


ne, Ol9enden 4 Hauptgruppen getheilt: das Gebiet des Firmen⸗ 
5 Sni, der Verrath von Fabrik- und Geſchäftsgeheimniſſen, der 
windel im Bauhandwerk und der unlautere Wettbewerb im 
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1 deren, beiſpielsweiſe Qualitäts⸗ und Preis⸗Ver⸗ dürfte ſehr ſtürmiſch werden, nachdem zwiſchen der Kaſioni⸗ | feit geſegnet worden iſt. Indem Ich von Herzen wünſche, daß 
| 1 Garden e Detaifteifen, er Sa partei 11 5 der Fraktion Stambulow eine Einigung erzielt een En gi ae 1 gr und 
. w. worden iſt. i u eit beſchieden ſein möge, kann es Mir nicht ver⸗ 
Si Wie das „Echo de Paris“ vernimmt, ſtände dem anar⸗ Auf dem Kriegsſchauplatz in Korea find keine | jagen, Ihnen als erneutes Zeichen Meiner Anerkennung und 
N iR, ſtiſchen Mordwaffen⸗Arſenal eine weitere Be- eutopäiſchen Berichterſtatter zugelaſſen. Alle Nachrichten von | Dankbarkeit die beifolgende Dekoration des königlichen Kronen: 
EN. i bitteſt. — Und wozu ſoll er auch zurückhalten? — Er hat nicht | veränderten Züge ließ ihn faſt freudig hinzuſetzen: „Gott ſei Dank 
| a Eine „„ 0 5 der Decken. Kind, nicht Kegel!“ daß Du gekommen biſt.“ 
ri Mita Fe (Nachdruck verboten.) „Er hat eine Frau!“ rief Hertha jetzt mit zornfunkelnden Das war zuviel für die Unglückliche. Sie lehnte in den 
m: (7. Fortfegung.) Augen, „und der gehört ſeine erſte Sorge.“ Wagen zurück und ſchluchzte laut. 3 
b Fan do hatte Hertha ihn noch nie geſehen, und ihre ganze „Hahaha, — feine erſte Sorge, ja, - aber jeine erſte Nun kam ein blonder Kinderkopf über dem Spritzleder zum 
J 18 enwürde erhob ſich dieſem geſunkenen Manne gegenüber. | Liebe nicht. So ein frommes Täubchen iſt für den Hausverbrauch | Vorſchein und muſterte neugierig den Fremden. Um Hertha N 
7 erwſd aufgerichtet wie eine Königin ſtand fie vor ihm und ja ganz gut, — aber nebenbei einen Geſchmack für etwas Pikanteres, | Zeit zu laſſen, ihre Faſſung wieder zu gewinnen, ging Thilo an 
11 erte kein Wort. das nimmt ſich auch der beſte Mann nicht übel und etwas Pikan⸗ | die andere Seite des Wagens und begrüßte den kleinen Mann, 
2 mitt Weißt Du, meine liebe Frau,“ fuhr Vilborg etwas ver- teres als eine ſchöne Frau,“ — ſetzte er hinzu und wollte Hertha | der ſich auch bald, warm in ein Tuch gehüllt, von dem neuen 
9 Du, durch ihr Schweigen und durch ihre Haltung fort, „weißt galant die Hand küſſen. Onkel aus dem Wagen heben ließ. 
9 den g u könnteſt noch einmal an den Hohenhaus ſchreiben, — Aber Hertha wich zurück. — Eine fahle Bläſſe bedeckte ihr „Komm,“ ſagte er, „wir gehen voraus und machen der 
Pa ſchick ohenhaus, weißt Du, — der muß Dir das Geld wieder Antlitz, und fie wies mit der Hand nach der Thür. Mama das Einfahrtsthor auf.“ N 
» „Dort, Graf Vilborg iſt der Ausgang, — ich habe nichts Er ſchrütt raſch mit dem Kinde davon, nachdem er dem 
15 nicht „Muß et?“ fuhr Hertha nun auf. „So? — Er muß mehr mit Ihnen zu reden.“ Kutſcher noch zugerufen, langſam zu fahren. 
Bin Dund ich werde ihm nicht ſchreiben,“ ſetzte fie langſam „Oho, ſprechen wir ſo mit einander. — Nun, mir iſt's So war Hertha für einen Augenblick ſelbſt den fragenden 
um z and griff nach der Lehne des neben ihr ſtehenden Seſſels, recht. — Alſo — Du verſchaffſt mir Geld von Hohenhaus, Blicken des Knaben entzogen, und als der Einſpänner langſam 
umd Em 10 Rügen, denn ihre ganze Geſtalt bebte vor Erregung | oder — —“ . BEER 800 gu e ee 1992 1 2 5 eier ae 
= tung. „Oder — -—?” fragte Hertha drohend. ohn bereit alutirten omiſcher Feier⸗ 
N.. „O ja,“ ſa na a, — was — oder? — Was für ein Oder gab es für lichkeit. Die beiden Diplomaten hatten ihren Zweck erreicht; 
1 de fügen: Eid ir ſt (neben, 5 150 ihn ac — Entweder Geld 7 ober „ . b Waben auch 
1 elnd hob er den Blick zu dem bleichen Antlitz vor ihm. eron e, und ein Augen er Wahrnehmun 
4 ö Nein, ich werde nicht ſchreiben.“ . 8 5 N ſtolzer Ueberlegenhelt in demſelben löſte die | genügte, um aus ihrem Herzen die ganze Fülle faafahligen 1 
. Vilborg ſah feiner Frau erſtaunt ins Geficht, und der vor⸗ letzte Feſſel, die feine Leidenſchaft noch in Schranken hielt, und Mitleives hervorquellen zu laſſen, die es in feiner ſchönen Tiefe 
eh: groß ‚eere Ausbrud feiner Augen wandelte ſich, denn die mit ein ſchallender Schlag traf das Antlitz feiner Gattin. — — — barg. 3 
1 feinen Beſtimmtheit geſprochenen Worte feiner Gattin hatten | — — — — — — — — 3257 ee Mer 8 „Willkommen zu Hauſe, Hertha,“ ſagte ſie und öffnete = 2 
4 te "im Untlaren ſchwimmenden Geift etwas unſanft auf das Ein feiner Regen fiel hernieder, als in der frühen Däm- ſelbſt das Spritzleder, um der Ankommenden beim Ausſteigen 
dee Land der Wirklichkeit geworfen. merung eines lichtloſen Februar⸗Rachmittags ein gering ausſehender] behülflich zu ſein. Jetzt, wo fie ſich geborgen fühlte, verließen 
ſchon Ju. wirſt nicht? — Aber warum nicht? — Meine Einſpänner ſich dem Gitter des Hohenhaus ſchen Parkes näherte | Hertha die Kräfte. Ihre Kniee verſagten den Dienft, und um 
5 lied e Frau braucht ja nur ein Wort zu ſagen, und dieſer | Das Verdeck war völlig heraufgeſchlagen, das Spritzleder hoch | fie vor dem Zuſammenbrechen zu bewahren, umſchlang Veronika 8 
se Ve enswürdige Landjunker ſtellt ihr jede beliebige Summe zur | oben eingehakt und die kleine am Verdeck befindliche Gardine ſie mit beiden Armen und führte fie behutſam ins Haus. 
91 fügung.“ 5 herabgelaſſen. Entweder litten die Inſaſſen des Wagens von der Die Tage in Ottmannsdorf vergingen ſtill und gleichmäßig. 
7 wel Hertha zuckte zuſammen. — Das alſo war die Deutung, | Kälte oder fie wollten nicht geſehen werden. Thilo, der ſoeben Die alte Friederike, die bis jetzt einen andern Poſten im Haufe 5 
fi le — die aufopfernde Treue jenes Mannes in dem Munde dieſes von den Feldern kommend, auf den Fahrweg einbog, faßte das bekleidet haue, wurde ihrem uriprünglichen Berufe, für den ſie 
31 en fand? Gefährt ſcharf ins Auge. Dann auf einmal, als ſei eine Ver⸗ ſo recht eigentlich geſchaffen war, wiedergegeben, und Herthas 
1 bert: ſie immer noch ſchwieg, fuhr Vilborg dringender | muthung in ihm aufgeſtiegen, beſchleunigte er ſeine Schritte, und kleiner Knabe ihrer Obhut unterstellt. — Nun hörte man frohes 
* 5 erreichte den Wagen, als derſelbe eben in die Parkallee einlenten | Lachen und Jauchzen und das Tappeln kleiner Füßchen in den 
11 That keine. es jo bequem gemacht wird wie Dir, der ſollte in der wollte. Bei dem Klange der Schritte wurde von innen die langen Gängen des bisher jo ſtillen Haufes. — Ftiederlke und 
0 ſo ergiebt en Anſtand nehmen, aus dieſer Quelle zu ſchöpfen, die kleine Gardine ein wenig gehoben, und ein bleiches Frauen- ihr kleiner Pflegling waren offenbar die beiden Glücklichſten 
ue 8 zu feinen Füßen fließt. Du machſt den verliebten | antlig wurde ſichtbar. ſeiner Bewohner. 


el ja nur glücklich, wenn Du ihn um Beweiſe ſeiner Liebe 
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welt iſt man darob einigermaßen enttäuſcht und iſt ein Geſuch 
der Moskauer Kaufmannſchaft, welche den Handel nach Perſien 
vorzugsweiſe beherrſcht, an die Regierung um Beſchleunigung 
der Verhandlungen gerichtet worden. Beſonderen Nachdruck 
legen die Petenten auf genaue und deutliche Abgrenzung der 


ſchroffer hervortreten wie in Südbulgarien, wo die ruſſen⸗ 
freundliche Soediniſti⸗Partei und die Kaſionipartei bereits den 
Kampf mit Dolch und Revolver ausfechten. Das Wahlkampf 


„Hertha!“ rief er aus, und ein zweiter Blick in die traurig 


halten, daß an demſelben das Mauſoleum in Charlottenburg, 
durch die trefflichen Sarkophage Ihrer Majeſtäten Meiner in 
Gott ruhenden Großeltern verſchönt, als Stätte des Friedens 
und der Andacht wieder feierlich eröffnet iſt. An dieſem Tage, 
welcher Mein Herz in Erinnerung an die hinter uns liegende 


am Ip Mabrüd, Kaſſel, Minden, Hildesheim, Goslar treten | Gerichtskompetenz der ruſſiſchen Konſuln in Perſien. I 3Zeit und ihre hehren Geftalten höher ſchlagen macht, auch eines 
des as d. Mis. zu einer zweiten Berathung der dem Reichsamt Der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ in Sofia beſpricht] Mannes zu gedenken, der allezeit treu zu Meinem Haufe ge⸗ 
ein Innern zu Überweiſenden Materialien für den Entwurf die gegenwärtigen Parteiverhältnſſſe in Bulgarien und verficert, | fanden und vor allem Meinem in Gott ruhenden Herrn Vater 
jones Geſetzes gegen die unlautere Konkurrenz zu⸗ daß nirgendwo die Gegenſätze innerhalb der Regierungspartei, | ein erprobter Berather und väterlicher Freund geweſen iſt, ge 
die Die Spezielbearbeitungen haben das Material im | welche unvermeidlich auch in der Regierung beſtehen müſſen,] währt Mir herzliche Freude. Sie, Mein lieber Geheimer Rath, 


vollenden heute durch Gottes Gnade Ihr 80. Lebensjahr und 
dürfen zurückſchauen auf ein Leben reich an Mühe und Arbeit, 
aber auch köſtlich durch die Erfolge, mit welchen Ihre Thätig⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Ordens erſter Klaſſe zu verleihen. Neues Palais, 2. September 
1894. Wilhelm.“ 

— Die Enthüllung des Denkmals für den Kurfürſten 
Friedrich I. in Frieſack wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, auf 
Befehl des Kaiſers am 13. Oktober mittags 12 Uhr ſtattfinden. 
Die Garniſonen von Spandau und Rathenow find zur Parade⸗ 
aufſtellung befohlen. Der Kaiſer nimmt einen Ehrentrunk von der 
Stadt Frieſack an, lehnte aber ein Frühſtück ab. Der Kaiſer 
kehrt dann um 2 Uhr nach Berlin zurück. 

— Wie der „Reichsb.“ hört, hat der Kaiſer den Paſtor 
Schniewind aus Langenſalza, der im Auguſt ſeine Probepredigt 
in der Friedenskirche zu Potsdam abgehalten hat, für die vierte 
Hofpredigerſtelle in Berlin bereits beſtimmt. 

— Aus Potsdam wird berichtet: Von den älteren kaiſer⸗ 
lichen Prinzen wird jetzt in der Nähe des Neuen Palais mit 
Vorliebe das Zweiradfahren geübt. So konnte man am 
Sonntag die drei älteſten Prinzen auf ihren Zweirädern eine 
Tour im Wildpark machen ſehen, während der Militär⸗ 
gouverneur mit einem jüngeren Prinzen ihnen in einem Pony⸗ 
fuhrwerk folgte. 

— Furſt Bismarck iſt, wie der „Poſt“ aus Varzin ge⸗ 
meldet wird, wohl und munter, er unternimmt täglich vor⸗ 
mittags Promenaden, nachmittags längere Ausfahrten. Der 
Fürſt iſt über das Befinden der Fürſtin weniger beunruhigt, da 
auch dieſes ſich ſoweit gebeſſert hat, daß ſie in der letzten Tagen 
bereits öfters Ausfahrten im offenen Wagen machen konnte. 
Profeſſor Schweningers Anweſenheit hatte keinen beſonderen 
Grund, derſelbe iſt heute wieder abgereiſt. 

— Zur Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
in Königsberg i. Pr. war auch dem Fürſten Bismarck eine 
Einladung zugegangen, derſelbe hat aber dankend abgelehnt. 

— Wegen Choleragefahr ſoll, wie in Kaſſel verlautet, 
höherem Befehl zufolge das auf Ende September angeſetzte 
Korpsmanöver des 11. Armeekorps aufgehoben werden. 

— Nach von der „Poſt“ eingezogenen Erkundigungen be⸗ 
ſteht die Abficht, das geſammte Gardekorps mit Ausnahme des 
in Spandau und Küſtrin garniſonirenden Fußartillerieregiments 
in Berlin und Umgegend zu konzentriren, ſo daß der in Spandau 
ſtehende Theil des Gardekorps (das 1., 2. und 4. Bataillon des 
Eliſabeth⸗Regtments und das 4. Bataillon des Auguſta⸗Regiments) 
nach Berlin verlegt wird. Ueber die Vertheilung der einzelnen 
Truppen auf die alten und neuen Kaſernen in Weſtend und auf 
dem Tempelhofer Felde find definitive Beſtimmungen noch nicht 
getroffen worden. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe, welcher am 16. Juli 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren Urlaub 
angetreten hatte, wird um die Mitte des Monats wieder in 
Berlin eintreffen. Das Befinden des Minifters, der zur Zeit in 
der Schweiz weilt, iſt zufriedenſtellend, ſo daß die Hoffnung 
beſteht, daß er ſeine amtliche Thätigkeit in vollem Umfange 
wieder aufnehmen wird. 

— Der Staatsminiſter a. D. von Maybach, der Anfang 
vorigen Monats nach der Schweiz gereiſt war, iſt hier wieder 
eingetroffen. Am 11. dieſes Monats findet die Vermählung 
ſeiner Tochter mit dem bekannten Celliſten Profeſſor Robert 
Hausmann ſtatt. 

— Der Geheime Oberpoſtrath und vortragende Rath im 
Reichspoſtamt, Fritſch, iſt zum Direktor im Reichspoſtamt, Le⸗ 
gationsrath Dr. Freiherr v. Gaertner⸗Griebenow zum General⸗ 
konſul für Britiſch⸗Indien und Ceylon ernannt worden. 

— Freiherr von Thüngen⸗Roßbach wurde bei dem gegen 
ihn in Berlin wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi angeſtrengten Prozeß in ſeiner Vertheidigung durch den 
Vorſitzenden wiederholt unterbrochen, weil er von Dingen ſprechen 
wollte, die nicht zur Sache gehörten. Herr von Thüngen hat 
jetzt ſeine damals nicht gehaltene Rede unter dem Titel „Thüngen 
contra Caprivi“ im Druck erſcheinen laſſen. 

— In der Affaite v. Kotze iſt eine Stockung eingetreten, 
weil, wie der „Lokal⸗Anz.“ ſchreibt, das Material erſt durch⸗ 
gearbeitet werden muß. „Die Protokolle ſind bereits ſehr 
umfangreich. Alles wird hinter verſchloſſenen Thüren verhandelt, 
ſelbſt der Transport der Akten wird nur von Vertrauensperſonen 
beſorgt, die Bearbeitung erfolgt in einem abgeſonderten Bureau 
durch Offiziere, die auch die kleinſte Schreibarbeit ſelbſt beſorgen 
müſſen.“ i 

— Für die Arbeit, welche der Poſt aus der Alters- und 
Invaliditätsverſicherung erwächſt, giebt nachſtehende Notiz einen 
Begriff: Für Rechnung der Invaliditäte⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anfalt Berlin wurden im Jahre 1893 durch die Poſt gezahlt: 
An Altersrenten 206 560,97 Mark gegen 174 856,75 Mark 
im Jahre 1892 und 131 007,46 Mark im Jahre 1891; an 
Invalidenrenten 46 843,96 Mark gegen 10 335,30 Mark im 
Jahre 1892. Es entfallen auf eigene, d. h. von der diesſeitigen 
Anſtalt ſelbſt feſtgeſtellte Renten 197 225,74 Mark Alters⸗ und 
45 251,22 Mark Invalidenrenten; auf von anderen Anſtalten 
feſtgeſtellte Renten 9335,23 Mark Alters⸗ und 1592,74 Mark 
Invalidenrenten. 


Ausland. 
Wien, 5. September. Es wird beſtätigt, daß die beab⸗ 
ſichtigten Kavalleriemanöver in Oſtgalizien abbeſtellt worden find. 
Budapeſt, 4. September. Bei dem Feſtmahl zu Ehren 
der Mitglieder des Kongreſſes für Hygiene und Demographie 
brachte der Miniſter des Innern, Hieronymi, einen Toaſt aus 
auf den Kaiſer und den Erzherzog Karl Ludwig, ſowie die 
Staatsoberhäupter aller bei dem Kongreſſe vertretenen Länder. 
Brüſſel, 5. September. Die Regierung hat Denkmünzen 
für die belgiſchen Soldaten, die während des Krieges 1870/71 
die belgiſche Grenze beſetzt hielten, prägen laſſen. Dieſelben 
ſollen in den nächſten Tagen zur Vertheilung gelangen. 
Brüſſel, 5. September. Die belgiſche Antiſklaverei⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat auf der Kongoroute ein Telegramm des Hauptmanns 
Descamps, datirt aus Rawaſolo im Norden von Uvira, 12. 
April erhalten. Danach hat Hauptmann Descamps die letzte 
Boma Rumalizas am Tanganyika ohne Widerſtand beſetzt und 
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beabfichtigt, Ciniont, den größten Verbündeten Rumalizas, an: | 
zugreifen, der fi im Lager von Rufizi, zwei Tagereiſen nördlich 
des Tanganylka feſtgeſetzt hat. Hauptmann Long erhielt den 


wieder zu erobern. 
richtete im Norden des Sees auf der Halbinſel Ubwarcenien 
einen Poſten, der nothwendig iſt, um den Verkehr zwiſchen 
den Arabern von Kaſongi und denen von Udjiji zu überwachen. 


Auftrag, Kilangi 


Lieutenant Lange er⸗ 


Rumaliza flüchtete nach Urundi. Der Einfluß der Araber iſt 
gebrochen. 

Chriſtiania, 4. September. Ein königlicher Erlaß be⸗ 
ſtimmt, daß dem Beſchluß des Storthing vom 13. März nicht 
Folge gegeben wird, nach welchem § 1 des Univerfitätsbudget 
nur dann bewilligt wird, wenn die Regierung bei etwaigen 
Vacanzen die ordentlichen Profeſſorenſtellen nicht beſetzen dürfe, 
ehe die Angelegenheit dem Storthing vorgelegt ſei, und daß 
demzufolge § 2 des Univerfitätsgeſetzes als nicht bewilligt an⸗ 
zuſehen if. Wenn die mit der Wirkſamkeit der Univerfität 
im Finanzjahr 1894/95 verbundenen Ausgaben, die geſetzlich 
oder in anderer juriſtiſch bindender Welle vorgeſchrieben find, 
von den der Univerſität zukommenden Einnahmen nicht ge⸗ 
deckt werden können, fol das Defizit von der Staatskaſſe ge⸗ 
deckt werden. 


Trovinzialnachrichten. 

DO Culmſee, 5. September. (Verſchiedenes.) Herr Rittergutsbeſitzer 
Feldt⸗Kowroß hat der hieſigen evangeliſchen Gemeinde feine auf dem 
Friedhofe ſtehende geräumige Erbbegräbnißkapelle als Leichenhalle in 
liebenswürdiger Weiſe unentgeltlich überlaſſen. Herr Pfarrer Schmidt 
iſt in der letzten Sitzung der vereinigten Kirchenorgane, in welcher von 
dieſer Schenkung durch ein Kirchenrathsmitglied der Verſammlung Kennt⸗ 
niß gegeben wurde, beauftragt worden, dem freigebigen Wohlthäter für 
dieſe edle That den Dank der Gemeindemitglieder abzuſtatten. Ein Be⸗ 
dürfniß für Erbauung einer Leichenhalle beſtand in unſerer Kirchenge⸗ 
meinde ſchon längſt, es fehlte aber an den Mitteln zum Bau. Durch 
die nun erfolgte Schenkung iſt der Gemeinde geholfen und es herrſcht 
daher unter den Gemeindemitgliedern große Freude. — Die Wählerliſte 
für die am 28. Oktober ſtattfindenden Erneuerungswahlen zum Gemeinde⸗ 
tirchenrath und zur Gemeindevertretung wird vom 13. bis 27. September 
im Pfarrhauſe zur Einſicht ausgelegt werden. Es ſcheiden in dieſem 
Jahre aus dem Gemeindekirchenrath drei und aus der Gemeindever⸗ 
tretung 7 Mitglieder aus. — Herr Pfarrer Sprcovius aus Liſſewo wird 
am kommenden Sonntag hier die Andacht abhalten. — Die Einſegnung 
der diesjährigen katholiſchen Konfirmanden iſt auf Sonntag den 23. Sep⸗ 
tember verlegt worden. — Das Vergnügen des Männergeſangveteins 
„Liederkranz“, das am 9. d. Mts. ſtattfinden ſollte, muß infolge Mangels 
einer Muſikkapelle auf acht Tage verſchoben werden. — Das Kirchen⸗ 
konzert des evangeliſchen Kirchengeſangvereins wird nicht ſchon, wie in 
Ausſicht genommen war, am 16. September, ſondern erſt im Januar 
ſtattfinden, da die Vorbereitungen zu dem Konzert zuviel Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. Im Januar ſoll mit dem Konzert zugleich die Feier des 
Stiftungsfeſtes verbunden werden. Am 16. September wird aber an 
Stelle des ausfallenden Konzerts ein Familienkränzchen für Mitglieder 
und deren Angehörige im Saale des Herrn P. Haberer abgehalten. 

Brieſen, 5. September. (Zum Kaiſerbeſuch in Thorn.) Auch der 
hieſige Kriegerverein wird ſich an der Spalierbildung beim Beſuche des 
Kaiſers in Thorn betheiligen. 

Culm, 5. September. (Verſchiedenes.) Geſtern hat Herr Thegter⸗ 
direktor Hannemann hier einen kurzen Cyklus von Vorſtellungen eröffnet. 
— Am Montag, den 10. September wird das 2. Batl. des Fuß.⸗Art.⸗ 
Reg. Nr. 15 in einer Stärke von 14 Offizieren, 450 Mann und 
9 Pferden hier zur Einquartirung kommen. — Ein hieſiger Bürger, 
welcher des Guten wohl zu viel gethan hatte, mußte die Hilfe des Nacht⸗ 
wächters in Anſpruch nehmen, damit dieſer ihm das Haus öffne. 
Während nun der Wächter ſich an der Thür zu ſchaffen machte, ergriff 
der weinſelige Herr das Wächterhorn und gab damit das Feuerſignal. 
Glücklicherweiſe wurde weiterer Alarm verhindert, ſo daß die Bürger⸗ 
ſchaft nicht aus dem Schlaf geſchreckt wurde. Eine Strafe von 20 Mk. 
dürfte den Herrn überzeugt haben, daß derartige Scherze nicht nur ganz un⸗ 
paſſend, ſondern auch ſtrafbar ſind. — In der Schule zu Kaldus iſt 
eine Halskrankheit (Ziegenpeter genannt) epidemiſch aufgetreten, woran 
d der geſammten Schulkinder erkrankt find. Nach Feſtſtellung der 
Krankheit durch den Herrn Kreisphyſikus Dr. Carl⸗Culm ift die Schule 
auf zwei Wochen durch den Herrn Landrath geſchloſſen worden. — Die 
Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Schule zu Kaldus findet am 
7. Oktober ſtatt. 

Elbing, 4. September. (Zum Kaiſermanöver.) Im Laufe des 
Nachmittags rückten das 128. Infanterieregiment und vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5 der Stab und das 1. Füſilierbataillon, ferner die rei⸗ 
tende Abtheilung des Feld⸗Artillerieregiments Nr. 35, die Unteroifizier- 
ſchule Marienwerder ꝛc. hier aus dem Manövergelände in Quartier. 
Morgen (Mittwoch) kommen hier in Quartier die Stäbe der 35. und 
36. Diviſion, und die 70., 71. und 72. Infanteriebrigade, der Stab der 
Kavalleriediviſion B., das Infanterieregiment Nr. 21, der Stab und die 
1. und 3. Batterie des 35. Feld⸗Artillerieregiments, das 2 und 4. Ba⸗ 
taillon des Grenadierregiments Nr. 5. 

— 5. September. Heute früh manöverirte die 35. gegen die 36. Di⸗ 
viſion in der Nähe der Stadt. Im Anſchluß daran wurde vom General 
Lentze eine Vorparade über das 17. Armeekorps abgehalten. Hierbei 
zeigte ſich, daß die Zuſchauertribüne von dem Standpunkte, welchen der 
98 bei der Parade einnehmen wird, zu weit entfernt iſt (ca. 1000 

eter). 

Chriſtburg, 4. September. (Choleraverdächtige Erkrankungen.) 
Die 4. Eskadron des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, welche am Sonnabend 
und Sonntag hier in Quartier lag, mußte bis heute hier zurückbleiben, 
weil in den geſtrigen Quartierortſchaften in der Niederung einige Ein⸗ 
wohner unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt ſein ſollen. 

Inowrazlaw, 3. September. (Die Freikonzerte) finden jetzt nicht 
mehr im Kurhauſe, ſondern allwöchentlich im Soolbade ſtatt und werden 
von der Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 11 aus Thorn ausgeführt. 

Lauenburg, 4. September. (Selbſtmord.) Großes Aufjehen erregt 
bier der heute früh 6½ Uhr erfolgte Selbſtmord des bisherigen Stadt⸗ 
kämmerers Wodtke. Derſelbe ging des Morgens jagdmäßig ausgerüſtet 
von Hauſe weg und hat bald darauf die Selbſtentleibung ausgeführt. 
Lange Jahre war derſelbe bier als Kämmerer thätig. Es wurden ſchon 
im vorigen Jahre allerlei Gerüchte laut und dieſe haben ihn wohl be⸗ 
wogen, im Mai d. Is. feine Penſionirung zu beantragen, die von den 
Stadtverordneten auch genehmigt wurde. Schließlich iſt gegen ihn ein 
Verfahren wegen Betruges eingeleitet worden, und dem hat W. wohl 
25 15 Wege gehen wollen. Sehr zu bedauern iſt die hinterbliebene 
Familie. 

Stargard i. P., 4. September. (Todesfall.) Herr Gymnaſial⸗Di⸗ 
rektor Dr. Streit, der noch am Sonnabend in der Aula des Gymnaſiums 
eine patriotiſche Anſprache gehalten und das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht harte, anſcheinend in beſtem Wohlbefinden, iſt am Sonntag Abend 
plötzlich einem Herzſchlage erlegen. 


Kaiſertage in Oſt- und Weſtpreußen. 
f ö Königsberg, 4. September. 

Bei der heutigen Weihe und Nagelung der neuen Fahne des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments ſchlug den erſten Nagel der Kaiſer, den zweiten 
die Kaiſerin, den dritten der Kaiſer namens der königlichen Prinzen, 
den vierten Prinz Albrecht von Preußen; weitere Nagelungen erfolgten 
durch den Kriegsminiſter, den Generalſtabschef, den Brigade⸗ und den 
Regiments⸗Kommandeur und die Wachtmeiſter, ſowie den Standarten⸗ 
träger. Hierauf folgte eine kurze militäriſche Anſprache des Kaiſers, 
welche der Regiments⸗Kommandeur dankend erwiderte. Dann fand die 
kirchliche Weihe durch den Oberpfarrer des 1. Armeekorps Dr. Heine 
ſtatt. Bei dem großen Zapfenſtreiche, der Abends unter Leitung des 
Armee⸗Muſik⸗Inſpizienten Roßberg vor dem Königl. Schloſſe ſtattfand, 
erſchienen die Majeſtäten wiederholt an den Fenſtern des erſten Stock⸗ 
werks, um den Tönen der Muſikkapellen zu lauſchen und immer er⸗ 
neuten ſich in ſolchen Augenblicken die Jubelrufe des im Schloßhofe ver⸗ 
ſammelten Publikums. Das Wetter zeigte auch Abends ein freundliches 
Geſicht, und ſo konnte die theilweiſe feenhafte Illumination zur vollen 
Geltung gelangen. 


Königsberg, 5. September. 
Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr heute mit dem König von Sachſen 
um 9 Uhr 40 Minuten in einem vierſpännigen Hofwagen mit Spitz⸗ 
reitern nach dem Paradefeld bei De vau, wo beide Majeſtäten zu Pferde 
ſtiegen. Ihre Majeftät die Kaiſerin folgte um 9°/, Uhr, begleitet von 
der Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, in einem ſechsſpännigen Hof⸗ 
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wagen. Schon eine ziemliche Spanne Zeit vor dem feſtgeſetzten Beginn 


der Parade ſtanden die Truppen in zwei Treffen muſterhaft da, im erſten 
Treffen die geſammte Infanterie, im zweiten die Kavallerie, Artillerie 


allieutena 


125 der Train. Vom rechten gegen den linken Flügel des erſten Treffen 
v. Petersdorff, beſtehend aus der erſten und zweiten Inf.⸗Brigade er: 


ander die Kavallerie⸗Brigade A (erfte Kav.⸗Brigade) unter Oberſt Oraf 
zu Eulenburg, die Kavallerie⸗Brigade B unter Generalmajor v. Kleiſt, 
die Kavallerie⸗Brigade C (37. Kavall.⸗Brigade) unter Oberſt Lange, 5 
1. Feld⸗Artill.⸗Brigade unter Generalmajor v. Preſſentin, beſtehend au 
dem Feld⸗Artill-Regiment Prinz Auguſt von Preußen (Oftpr.) Nr. 1. 
dem Weſtpr. Feld⸗Artill.⸗Regiment Nr. 16 und dem Oſtpr. Train⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 1. Auf der ganzen Strecke bis Devau bildete das Publikum 
gleichſam Spalier und begrüßte den Kaiſer und die Kaiſerin, ebenſo 7 
König von Sachſen und den Prinzen Albrecht von Preußen auf daß 
Lebhafteſte. Die Parade begann mit dem üblichen Abreiten der Fronten. 
Nach demſelben formirten ſich die Truppen zum Vorbeimarſch in berg 
brachter Weiſe und als die Heerſchau ihr Ende erreicht hatte, ſetzte 0 N 
der Kaiſer an die Spitze der Fahnen⸗Kompagnie und der Standarten“ N. 
Estadron, dieſe durch die Stadt nach dem Königlichen Schloffe führend. 
während die Kaiſerin zu Wagen dorthin zurückkehrte. Auch auf er 
Rückkehr war des Jubels kein Ende, Alles drängte heran, um des Kaiſer“ 
und der Kaiſerin aus allernächſter Nähe anſichtig zu werden. Selbſtve“ 
ſtändlich wurde die Parade vom kommandirenden General, General den de 
Infanterie v. Werder kommandirt, der bezüglich des Ausfalles derſelbel 
die Anerkennung des Allerhöchſten Kriegsherrn ſich erwarb. Daß Sein 
Majeſtät der König von Sachſen beim Vorbeimarſch der Truppen de 
Kaijer Sein Oſtpreußiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 0, welches in Alle 
ſtein garniſonirt, S. K. H. Prinz Albrecht von Preußen desgleichen daß 
Dragoner⸗Regiment Prinz Albrecht von Preußen (Littauiſches) Nr. 1; bei 
welchem Höchſtderſelbe & la suite ſteht, vorbeiführten, braucht wohl kaum 
noch beſonders hervorgehoben werden. Die Parade war eine Heerſchal 
wie ſie ſelten in ſo vollendeter Weiſe in die Erſcheinung tritt. Morgen 
wird das Armee⸗Korps ſeine Tüchtigkeit im Manövergelände vor Se net 
Majeſtät zu bewähren haben. 

Um 6 Uhr fand im Moskowiterſaale des Schloſſes das Paradedinel 
ſtatt. Das Kaiſerpaar ſaß in der Mitte, die Kaiſerin zwiſchen den 
Kaiſer und dem König von Sachſen, der an der linken Seite der hohen 
Frau Platz genommen hatte; neben dem König von Sachſen ſaß de 
Gräfin Brocksdorff, neben dem Kaiſer der Regent von Braunſchweig un 
neben dieſem Fräulein Gersdorff. Die Tafelmuſik ſtellte das Regimen 
König Friedrich III. Zuerſt erhob ſich der Kaiſer und brachte folgenden 
Trinkſpruch aus: 

Das erſte Glas trinken wir dem glorreichen Führer der Maasarmee“ 
unſerem hohen durchlauchtigſten Gaſte, dem letzten Ritter des eiſerne 
Kreuzes erſter Klaſſe mit dem Großkreuz, dem Chef des oſtpreußiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 10. Seine Majeſtät der König Albert vol 
Sachſen, Hurrah! hurrah! hurrah! f 

Der König von Sachſen erwiderte: 

Ich ſage Eurer Majeſtät den tiefgefühlteſten Dank ſowohl für 
eben geſprochenen Worte als für die Auszeichnung, die Eure Maje 
mir und meinem Regiment heute wieder haben zutheil werden laſſen, 
Meine Herren, ich fordere Sie auf, Ihr Glas zu leeren auf das Woh! 
Seiner Majeſtät des Kaiſers. Er lebe hoch! hoch! hoch! 7 

Bald darauf erhob ſich der Kalſer nochmals zu folgendem Trinkſpruch ö 

Mein zweites Glas gilt dem 1. Armeekorps, das auf der heutigen 
Parade den Prüfſtein ſeiner Ausbildung im Frieden abgelegt und 0 1 
glänzend bewährt hat. Verkörpert iſt die Geſchichte unſeres Landes und 
Heeres in den altehrwürdigen Regimentern, die heute an uns vorbeig 
zogen find, ruhmvoll iſt die Vergangenheit, die ſich an die zerriſſenen 
Feldzeichen und an die verliehenen Fahnenbänder knüpft. Möge daß 
Korps ſteis dieſer hohen Geſchichte ſeines Regimentes eingedenk und fle 
beſtrebt ſein, meine Zufriedenheit im Frieden wie im Kriege zu ermerbeil 
Das erſte Armeekorps Hurrah! hurrah! hurrah! i 
ne ge — 2 - — 

Koflalnachrichten. 
8 horn, 6. September 1894. 

— Zum Kaiferbefub am 22. en Schon jetz 
ergeht ſeitens des Magiſtrats an die Bürgerſchaft die Aufforderung, die 
Häufer am Tage des Einzuges Sr. Majeſtät des Kaiſers in Thorn auf 
teftlichfte mit Fahnen, Grün und Emblemen zu ſchmücken. Die Auf 
forderung richtet ſich beſonders an die Bewohner der Jakobs vorſtadt 7 
der Katharinenſtraße, des Neuſtädtiſchen Marktes, der Eliſabeth⸗ und 
Breitenſtraße ſowie des Altſtädtiſchen Marktes und aller anſtoßenden 
Straßen, woraus hervorgeht, welchen Weg der Kaiſer beim Einzug! 
nehmen wird. Laubgewinde werden vom Magiſtrat an die Bürger zu 
Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 

— (Ernennung.) Der Ober⸗Regierungsrath Maximilian v. Voß 
zu Marienwerder iſt zum Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens ernannt 

— (Perſonalien.) Wie wir hören, ift der Kaplan Herr gigtardl) y 
an der St. Jakobskirche hierſelbſt zum Pfarrer ernannt und auf die dur 
den Tod des Pfarrers Wroblewski erledigte Pfarrſtelle in Schönſee verſetz y 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) Der Betriebs 
kaſſenrendant Schultze in Thorn iſt mit vollem Gehalt auf Wartegel 
geſtellt. Der Eiſenbahnaſſiſtent Nebe in Thorn hat das Examen zu 
Betriebsſekretär beſtanden. £ 

— (In feinen Denfwürdigkeiten) ſpricht der diefer Tage 
verftorbene frühere Oberpräſident Herr v. Ernſthauſen auch über ſein 
Danziger Thätigkeit. In der Einleitung zu dieſem Kapitel heißt 3 
„Die Verhandlungen, die ich in den verſchiedenen Dienſtzweigen habt 4 
führen müſſen, ſind ſehr mannigfach und umfangreich geweſen. Nicht 
alle eignen ſich ſchon jetzt zur Veröffentlichung, namentlich nicht diejenige 
welche ſich beiſpielsweiſe auf die Reichs⸗ und Landtagswahlen, auf d 
ag ir der Staatsverwaltung zur Preſſe und auf die Austreibung 
der Polen ruſſiſcher Staatsangehörigkeit beziehen, und doch würde ich 16 
wenn ich überhaupt auf dieſe Gegenftände näher eingehen wollte, m 
zurückhalten dürfen, da ſie zur Erklärung und Begründung meiner 
eigenen Handlungsweiſe unentbehrlich ſind. Aus dieſen Gründen | 
ſchränke ich mich darauf, die Danziger Zeit, obgleich fie an Erfahrungen 
in es 1 zu den reichſten gehört, kurſoriſch und mit Auswahl 
zu behandeln.“ ? 

— (Zur Nieſtronnoer Ohrfeigengeſchichte) berichte DIE 
„ident Preſſe“, daß amtliche Ermittelungen 9 hätten, 
deren Ergebniß hoffentlich bald werde bekannt gemacht werden. 

— GMeuwahl der Boreinſchätzungskommiſſionen.) 
Mit dem laufenden Monat ſcheiden die Mitglieder und Stell vertrete 
der Voreinſchätzungskommiſſionen aus und es ſind daher in den 0 
meinden und Gutsbezirken des hieſi en Kreiſes Neuwahlen vorzunehmen, 

— (Das ſtädtiſche Waſſerwerk bei Weißhof) wurd 
auf Einladung des Herrn Stadtbaurath Schmidt geſtern Nachmittag von 
den Mitgliedern beider ſtädtiſchen Kollegien beſichtigt. Zu Ehren 1 
Beſucher war auf dem Waſſerthurm des Werkes die Flagge gehißt; üben 
dem Eingange des Thurmes war in einem Kranze ein „Willkommen 
angebracht. Das ſtädtiſche Waſſerwerk liegt etwa ½ Meile nordweſtlie 
von der Stadt und repräfentirt ſich als ein weithin ſichtbarer ſtattliche 
Komplex von Gebäuden, der faft einer burgähnlichen Niederla 8 
ähnlich ſieht. Bau und Einrichtung der einzelnen Theile des Werke 
ſind jetzt ſoweit vollendet, daß im Oktober die volle Inbetriebſetzung ji u 
folgen kann. Das Werk beſteht aus dem Maſchinenhaus, dem Bullen 
thurm mit dem Hochbehälter, aus dem kellerartigen Tieſbehälter, Den 
zweiſtöckigen Berwaltungss und Wohngebäude und einigen kleinen Ne 3 
gebäuden und iſt mit einer niedrigen Steinmauer mit Gitter umfricd an 
Das Ganze ift maſſiver roher, in dunklem Roth leuchtender Ziege! 955 
Die Maurerarbeiten ſind von Herrn Maurermeiſter Soppart ausgefüht 
der Bau des ganzen Werkes hat 1¼ Jahre gedauert. Unmittelbar 
das Waſſerwerk ſtößt der alte Weißgofer Friedhof, der jetzt planirt we 
Die Quellen, aus welchen das Waſſerwerk geipeift wird, werden Tun, 
Sammelbrunnen erſchloſſen, welche 1500 Meter weit in nördlicher Ri 18 
tung liegen. Das Terrain des Waſſerwerkes iſt 15 Meter höher erk 
das Niveau des Altftädtifchen Marktes. Hierdurch hat das Waſſerſe 
einen ſtarken natürlichen Druck, der ausreicht, um das Waſſer, neren 
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in zwei Hauptſträngen zur Stadt läuft — der eine nach der in iten % 
Stadt, der andere nach der Bromberger Vorſtadt —, dis zur zwi en 
Etage der Häuſer zu treiben. Da das Waſſer aber noch höher ſte uf, 5 


muß, ſo ſind im Maſchinenhauſe zwei Hebe⸗ und Pumpmaſch ine dt 
geſtellt, welche den Hochbehälter füllen und das Waſſer nach der 


Pumpen. Das Maſchinenhaus ift ein großer heller Raum; der Boden 
f der leichteren Reinhaltung wegen mit Sandſteinplatten ausgelegt und 
ebenſo iſt die Wand bis zu bedeutender Höhe bekleidet. Die beiden ge⸗ 
waltigen Maſchinen, welche aus der Fabrik von Horſtmann in Br. Star⸗ 
dard ſtammen, werden mit Dampf getrieben und arbeiten täglich bei 
vollem Betriebe 18 Stunden; ſie machen in jeder Sekunde eine Um⸗ 
zehung und bei jeder Umdrehung werden 38 Liter Waſſer gehoben. 
Thätigkeit iſt immer nur eine Maſchine; die zweite dient als Re⸗ 
ve, Zur Bedienung der Maſchinen find mehrere Maſchiniſten und 
Heizer angeſtellt; die Maſchiniſten haben einen ſchweren Dienſt, da der 
Nane Betrieb einen ſehr komplizirten Apparat bildet, welcher in allen 
ellen aufs genaueſte funktioniren muß. In dem Maſchinenhauſe ift 
nuch eine elektriſche Anlage vorhanden, die Schuckert⸗Nürnberg einge⸗ 
tichtet hat; in Verbindung mit der Anlage ſtehen ſelbſtthätige elektriſche 
ignalapparate. Der Waſſerthurm, der mit dem Thorner Stadtwappen 
deziert iſt, hat bis zur Thurmſpitze eine abſolute Höhe von 50 Meter 
und iſt höher als der Rathhausthurm. Von ihm aus bietet ſich eine 
weite, ſchöne Fernſicht, die nach Oſten bis über die ruſſiſche Grenze und 
dach Norden bis über Culmſee hinaus reicht. Rechnet man die Höhe 
es Waſſerwerkterrains ab, ſo liegt der Hochbehälter, der ſich im Waſſer⸗ 
Hurm befindet, 25 Meter hoch. Danach bemißt ſich der künſtliche Druck 
> aſſerwerks, der noch zu dem natürlichen kommt; fo iſt der Ge⸗ 
ammtdruck ausreichend, um das Waſſer der Waſſerleitung in alle 
uſeretagen zu treiben. Hier und da in der Bürgerſchaft laut gewor⸗ 
dne Befürchtungen, daß der Druck der Waſſerleitung ungenügend ſein 
fen ind alſo durchaus unbegründet. Dieſe Befürchtungen gründen 
\ auf die bisherigen Leiſtungen der Waſſerleitung; man überfieht aber, 
aß das Waſſerwerk noch nicht in voller Thätigkeit iſt. Eine größere 
planung der Maſchinen verbietet ſich noch durch die damit verbun⸗ 
Ua Koſten, für die keine Deckung vorhanden iſt, da ja noch kein 
Ke erzins erhoben wird. Der Hochbehälter iſt ein rieſiger ei ſerner 
Net, der im oberen Theile des Thurmes eingemauert iſt; er fäßt 300 
v mtr. Waſſer. Der kellerartige Tiefbehälter zerfällt in zwei Kammern, 
Du enen jede ungefähr ebenſoviel wie der Hochbehälter enthält. 
Wed beide Behälter wird in der Waſſerleitung der Waſſerzufluß und 
kauch regulirt, welche Regulirung namentlich deshalb nothwendig 
wiſcell die Maſchinen nachts nicht arbeiten. Im Tiefbehälterhauſe und 
nie dieſem und dem Maſchinenhauſe befindet ſich ein Syſtem von 
dere iger wie 40 Röhrenſchiebern; jeder dieſer Schieber hat eine an⸗ 
der m deutung und bei falſchem Gebrauch eines derſelben kommt ſofort 
Steed in Stockung. Trotzdem müſſen die Maſchiniſten mit dem 
de eber ſyſtem ſo vertraut ſein, daß ihnen ſelbſt, wenn ſie nachts aus 
Nat lafe geweckt werden, kein Irrthum unterläuft. Es iſt daher 
beteendig, daß das Maſchinenperſonal eingearbeitet bleibt und nicht 
At Da jeder Liter Waſſer, welcher durch die Leitung geht, für das 
den erwerk eine auf eine beſtimmte Ziffer zu berechnende Ausgabe ber 
auch „go iſt eine Waſſervergeudung beim Verbrauch ſohr zu tadeln, 
dei aut Nückſicht darauf, daß die Quellen des Waſſerwerks nicht, wie 
leitn ner Flußleitung, unerschöpflich find. Bisher ift, ſeit die Waſſer⸗ 
derif bon zum Theil in Betrieb iſt, mit dem Waſſer ſehr verſchwen⸗ 
umgegangen; das dürfte ſich aber wohl ändern, wenn erſt Waſſer⸗ 


Bein erhoben wird, was ſchon vom Oktober ab geſchehen dürfte. Auch 
Rapeudten Feuer in der Gerechtenſtraße, wo zum erften Male die 


wehr itungshydranten in Anwendung kamen, iſt eine Unmenge Waſſer 
Da derbraucht worden als nöthig war; nicht weniger wie 300 Kbmtr. 
Alf er wurden zur Löſchung des Feuers der Waſſerleitung entnommen, 
bi ſeviel, als der ganze Hochbehälter fäßt. In Brandfällen wird, wie 
nc erwähnt fei, das Waſſerwerk telephoniſch benachrichtigt, damit es 
vorkommt, daß die Leitung an Druck verliert und ſich entleert. 
&ingg ane Waſſerwerk, bei deſſen Anlage übrigens auch die Eventualität 
artig rlegsfalles in Rechnung gezogen iſt, macht einen wirklich groß 
15 Eindruck, der mit aufrichtigſter Anerfennung für feine Erbauer, 
Wangen r und 5 von Be ee 
1 Meur Herrn etzger erfüllt. ei der ſehr eingehenden 
unalndigen Beſichtigung des Werkes durch die Herren vom Magiftrat 
in lie ladtverordnetenkollegium übernahm Herr Stadtbaurath Schmidt 
Aundenswürdigſter Weiſe die Führung. Nach Beendigung der Beſich⸗ 
dad bereitete er den Beſuchern noch eine angenehme Ueberraſchung 
U nun daß er ihnen in den unteren Räumen des Verwaltungs und 
u uſes einen ſtärkenden Imbiß darbot, bei dem die Vollendung des 
deln wirs, das zuſammen mit der Kanaliſation einen großen kultu⸗ 
Siadtgind geſundheitlichen Fortſchritt für Thorn bedeutet, von den 
e mit einem Glaſe Wein fröhlich „begoſſen“ wurde. 
Staaten Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
bei dem anlfiars vom 5. September ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
Matroſen Auguſt Bartſch in Stutthof, = 0 dn nen 
„ bei d d. Mts. i orn verſtorbenen 
eee Jide, bei . Walter in 
Weller ine dem Arbeiter Moritz in Tiegenhof und bei dem Arbeiter 
atenhof. 
0 50 ſind die Wittwe Auguſte Kams, 30 Jahre alt, Mellinſtr. 113 
Abeszund ihr Sohn Eduard, 9 Jahre alt, in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
Wet führt worden. Bei dem Knaben ift heute Scharlachfieber feſt⸗ 
bekennen gast; die Frau befindet ſich derartig in Beſſerung, daß der 
eri 
hause nen Unterſuchung abgewartet werden. Aus dem Siechen⸗ 
10 heute 5 Quarantänepflichtige als unverdächtig entlaſſen 
Glaube In 
90 


wurd 

arbeite, 
geſtern 
worden 
wez In 
ache 


„ ſeſ verdächtiger Erkrankung in das Krankenhaus überführt 
. Ne Familie iſt unter Quarantäne geftellt. 7 a 
dir zuſſiſcen Grenzort Oſieck herrſcht die Cholera ziemlich heftig, 

wer Sr nicht nur bei Piffatrug, ſondern auch bei ®urzno 

it. 

der Cholera in Deutſchland nach einer Mittheilung des kaiſer⸗ 
auf \ Sept dheitsamtes: Es kamen vor in der Zeit vom 25. Auguft 
D ber 53 Erkrankungen und 21 Todesfälle; davon entfallen 

en 6 Erkrankungen und 1 Todesfall, Weichſelgebiet 24 bezw. 
nd Warttegebiet 7 bezw. 3, Odergebiet 2 bezw. 2, Ober⸗ 
in — 1, Heſſen⸗Naſſau 12 Erkrankungen und 3 Todesfälle 

& an 1 Erkrankung, kein Todesfall. a 5 

Teer ütus Fern iku s, erein.) In der ordentlichen Sitzung des 

oe jung tteins am 3. d. Mts. im Schützenhauſe gedachte der Vor⸗ 

daß vet zweier Verſtorbenen, des ordentlichen Mittelſchullehrers 
fallen. Die 0brenmitgliedes Herrn Oberpräſidenten a. D. von Ernſt⸗ 

Nam geschah derſammlung erhob ſich zu Ehren ihres Andenkens. Das. 
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Alte in ferner der 
Wei d Dr. 90 u gewählt, und zwar in den erſteren die Herren Sani⸗ 
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m. 
mile 
uß dem 9 


ſeitenachter 
tend 8 Sac eine Beihilfe don 300 Mk. gewährt hat; ferner daß 
Nalifation e die bei Gelegenheit des Baues der Waſſerleitung 
etr det tadt gemachten Funde von Mauerreſten und dergl. in eine 
der die Beha eingezeichnet worden ſind; daß der Wunſch des Vereins 
daß Lommandanlung monumentaler Bauwerke bei Reparaturen ſeitens 
dert dar Profeſſor das freundlichſte Entgegenkommen gefunden; endlich 
habt, don L. Pr or Feyerabendt der Vereinsbibliothek das Coppernikus⸗ 
nd die tan geſchenkt hat. Ueber vier Anmeldungen zur Auf⸗ 
unz Aber mäßige Vorbeſprechung ſtatt. Den Vortrag hielt 
ei den Krankheiten. den Zuſammenhang der Augenkrankbeiten mit 
kene Beobachtung 4 — Vortragende wies insbeſondere die Wichtig⸗ 
heiten ini und da er im Auge vorgehenden Veränderungen für die 
na ach. a auch für die Behandlungen der Nierenkrank⸗ 

Tho 


Mittheilung des Inhalts bleibt vorbehalten. 
— in Podas Lehrerverein) bat Sonnabend den 8. Sep⸗ 
ober cher zunachſt 718 8 im Hotel „Zum Kronprinzen“ eine Sitzung, 
b ger in Marten Wahl der Vertrauensmänner für die am 5. DI: 
veita onvereins erder tagende Verſammlung der Vertrauensmänner 
8 — u — . Ben fol. Alle Mitglieder des 
0 n ſie l rn — werden eingeladen zu erſcheinen, 
dere büngen m Halieder des Lehrervereins find. den werden 
us ſflattfinden nderungen der Satzungen des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Dosen Pelnſcheg e Delegirten gewählt werden. 
beginnt den Cykl geater) Die polniſche Theatergeſellſchaft aus 
us von Vorſtellungen, den fie hier im Biktoria⸗ 
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ſaale veranſtalten wird, erſt am Sonnabend. Für die Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung iſt das Luſtſpiel „Mäuſe ohne Katze“ von Jordan gewählt. Zum 
Schluß der Vorſtellung wird ein Mazur getanzt. 

— (Thierſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte zu 
Anfang dieſes Monats in Weſtpreußen nur noch auf vier Gehöften des 
Kreiſes Culm und Rotz auf drei Gehöften des Kreiſes Roſenberg. 

— (Gärtnerverein.) Der Gärtnerverein für Stadt und Kreis 
Thorn hat ſich in der geſtern im Kotſchedoff'ſchen Lokale abgehaltenen 
Verſammlung durch Annahme der Bereinsſtatuten definitiv konſtituirt. 
In den Vorſtand ſind folgende Herren gewählt: Zorn Vorſitzender, 
Brohm Stellvertreter, Guderian Schriftführer, Corinth Stellvertreter, 
Hintze Kaſſenführer, Wiesner Bibliothekar. 

— (Wohlthätigkeitskonzert.) Zum Beſten der bei den 
beiden Bränden auf der Fiſchereivorſtadt und in der Gerechtenſtraße 
obdach⸗ und brotlos gewordenen Familien werden die hieſigen Geſang⸗ 
vereine Liedertafel, Liederkranz, Handwerker⸗Liedertafel und Liederfreunde 
am nächſten Sonntag Nachmittag ein Konzert im Schützenhauſe ver⸗ 
anſtalten. Das Konzertprogramm iſt ein ſehr reichhaltiges und umfaßt 
Geſammt⸗ und Einzelchöre. Jeder der mitwirkenden Männergeſang⸗ 
vereine wird fein Beftes bieten. 

— (Legat.) Geſtern kamen die Zinſen des Kaufmann Gieldzynski⸗ 
ſchen Legates durch Herrn Stadtrath Schirmer zur Auszahlung. Das 
Legat iſt für ſolche würdige Perſonen beſtimmt, welche ohne Verſchulden 
in ihren Verhältniſſen zurückgekommen ſind, aber keine Unterſtützung 
aus öffentlichen Mitteln empfangen, alſo für ſogenannte verſchämte 

rme. 

— (Die Scholz'ſche Menagerie) auf dem Bromberger Thor⸗ 
platze hat ſich alltäglich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Wir 
an darauf aufmerkſam, daß die Menagerie nur noch bis zum 9. Septbr. 
hier bleibt. 

— (Ablaß in Kielbaſin.) Während des Ablaſſes in Kielbaſin 
am Sonntag den 9. d. M. werden auswärtige Gewerbetreibende zum 
Verkauf von Waaren daſelbſt nicht zugelaſſen. 

— (Kanalarbeiten.) Außerordentliche Schwierigkeiten bereiten 
die Kanalarbeiten in der Bromberger Straße, wo ſie jetzt bis zum Rothen 
Wege vorgeſchritten ſind; hier erreicht der Kanal die große Tiefe von 
faſt 13 Meter. 

— (Von der Strafkammer) des hieſigen Landgerichts wurden 
geſtern wegen der bei Thorn erfolgten Ausſetzung eines cholerakranken 
Flößers der Rettmann Wolanin und der Flößer Gluch, beide aus 
Galizien, zu 3 bezw. 2 Monaten Gefängniß verurtheilt; beiden wurde 
auf die erlittene Unterſuchungshaft ein Monat angerechnet. Gegen den 
Holzhändler David Rappaport, der bisher für den Hauptſchuldigen in 
dieſer Affaire galt, erkannte die Strafkammer auf Freiſprechung. 

— (Unfall.) In der Friedrichſtraße erlitt heute früh ein Poſt⸗ 
packetwagen einen Achſenbruch. 
— (Polizeibericht). 

Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,09 Meter unter Null. 
— Angekommen ſind die Dampfer „Bromberg“ mit einem Schleppkahn 
aus Danzig und „Wilhelmine“ mit Stückgütern aus Königsberg. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren 125 Pferde, 132 Rinder und 510 Schweine, darunter 54 fette, 
aufgetrieben. Schweine wurden bezahlt mit 35—37 Mk. für beſſere und 
33—34 ME, für geringere Qualität pro 100 Pfd. Lebendgewicht. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Podgorz, 5. September. (Liedertafel.) Das für den 9. ds. geplante 
Sommervergnügen der Liedertafel in Schlüſſelmühle fällt aus. 


Mannigfaltiges. 
(Häufigkeitsunterſuchungen der deutſchen 
Sprache.) Der Arbeitsausſchuß für die Häufigkeitsunter⸗ 
ſuchungen der deutſchen Sprache hat bis jetzt 9 406 235 
Wörter gebucht. Als Zählſtoff find neuerdings u. a. verwendet 
worden die Verhandlungen der Börſenenquete, das Buch der Er⸗ 
findungen, die „Chemie für Laien“, je 100 000 Worte aus dem 
kaufmänniſchen und dem Privatbriefſtyl und 750 000 Worte 
aus Klaſſikern. 

(Falſchmünzerbande.) Aus Ratibor wird ge⸗ 
meldet: In Klingebeutel iſt eine Falſchmünzerbande feſtge⸗ 
nommen worden; viele Falſifikate und Werkzeuge wurden vor⸗ 
gefunden. 

(Ein Schildbürgerſtücklein.) Dieſer Tage brannte 
in Griesheim (Heſſen) eln Gehöft nieder, ohne daß rechtzeitig 
energiſche Löſcharbeiten vorgenommen werden konnten. Man 
hatte nämlich gelegentlich der Kirchweih ein Carouſſel vor dem 
Spritzenhauſe errichtet, und zwar ſo unmittelbar davor, daß das 
Carouſſel erſt abgebrochen werden mußte, ehe man die Spritze 
herausziehen konnte. 

(Auf Helgoland) iſt, wie der dortige Paſtor Schröder 
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, noch kein Standesamt errichtet. Es 
werden deshalb dort auch keine ſtandesamtlichen Trauungen 
vollzogen, vielmehr beſteht dort nach wie vor nur die kirchliche 
Trauung zu Recht, die unter denſelben Bedingungen und Formen 
vollzogen wird, wie zur engliſchen Zeit, und überall rechtsver⸗ 
bindliche Kraft hat. 

(Eine Irrfahrt auf der Oſtſee.) Eine ſechs⸗ 
tägige Irrfahrt auf der Oſtſee hat ein 66 Jahre alter ehe⸗ 
maliger Garde⸗Unteroffizier aus Helſingsfors kürzlich durch⸗ 
zumachen gehabt. Er war mit einem kleinen offenen Boote von 
Helfingfors aus zum Angeln auf das Meer hinausgefahren, als 
er von dem Nordſturm ergriffen wurde. Ale ſeine Bemühungen, 
die Küſte zu erreichen, waren fruchtlos. Die Gewalt des Sturmes 
riß den vom vergeblichen Kampfe mit den beſtändig wachſenden 
Wogen Ermatteten fort in das Meer, auf dem ſein Boot als 
leichtes Spielzeug der Wellen in ſüdlicher Richtung fortgetragen 
wurde. Unter dem unausgeſetzten dreitägigen Toben des Stur⸗ 
mes ſchwanden dem Unglücklichen, der gar keinen Proviant mehr 
an Bord hatte, die Kräfte vollſtändig. Er ſtillte ſeinen Durſt 
mit dem ſalzigen Waſſer. Als der Sturm ſich gelegt, verſagten 
ſeine Kräfte den Dienſt. Er mußte fich fernerhin von Wellen 
überlaſſen und wurde endlich nach 6½ Tagen am Wichterpalſchen 
Ufer an den Strand getrieben. Hier, ſo ſchreibt der „Revaler 
Beob.“, fand man ihn hilflos mit ſkorbutigen Lippen im Boote 
liegen. Bei der ſorgſamen Pflege, die ihm zutheil wurde, er⸗ 
holte er ſich bald von ſeinen Strapazen. 

(Verſiegte Badequellen.) In dem durch ſeine 
Wunderkuren bekannten ſüdungariſchen Schlammbade Melencza 
find ſämmtliche bisher waſſerreichen heißen Quellen plötzlich 
verfiegt. Die Badeverwaltung beſchloß, geologiſche Sachverſtändige 
einzuladen, um die Urſache der Kataſtrophe zu erforſchen und 
möglichſt ſchnell Abhilfe zu ſchaffen. 

(Der beſtbezahlte Präſident) iſt der Präſident 
der franzöſiſchen Republik. Er bezieht ein Jahresgehalt von 
600 000 Franks und erhält ebenſoviel Repräſentatlonskoſten. 
Sein Gegenſatz iſt der Präfident der Republik von Andorra, 
der als ſolcher nur ein Gehalt von — 70 Franks jährlich 
bezieht. Der Präfident der Vereinigten Staaten erhält alles 
in allem 450 000 Mark, der Schweizer Bundes⸗Präfident 
17 000 Mark. 

(Den vielgeſuchten „Baron“ 
Sternberg) alias Cyprian Jagolkowski 
Petersburg thatſächlich erwiſcht zu haben. 


v. Ungern⸗ 
ſcheint man in 
Die Lütticher Be⸗ 
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hörden ſetzen wenigſtens keinen Zweifel mehr darin, daß der 
in Petersburg Verhaftete identiſch mit dem anarchiſtiſchen Un⸗ 
hold iſt, der das Lütticher Dynamitattentat gegen den Dr. 
Renſon anſtiftete. Der Lütticher Unterſuchungsrichter Seny iſt 
nach Petersburg abgereiſt, um einem Verhöre des Anarchiſten 
beizuwohnen. Es iſt nicht zu erwarten, daß v. Ungern⸗Stern⸗ 
berg an Belgien ausgeliefert wird, da nach dem belgiſch⸗xuffi⸗ 
ſchen Auslieferungsvertrage beiden Ländern die Beſtrafung ihrer 
eigenen Angehörigen vorbehalten tft. Jagolkowski iſt Pole und 
ruſſiſcher Unterthan. 

(Exzeß.) Wie aus Athen gemeldet wird, find am 
Sonntag Nachmittag infolge heftiger Angriffe auf das griechlſche 
Offizierkorps die geſammten Geſchäftsräume der Zeitung „Akro⸗ 
polis“ von einer großen Menge Offiziere und Gemeiner voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden. Genieſoldaten zertrümmerten mit 
Aexten ſämmtliche Möbel des zweiſtöckigen Hauſes. Alle Bücher 
der Expedition ſind vernichtet, die Druckerei untauglich gemacht 
worden. Der Schaden wird auf 200 000 Drachmen berechnet. 
Verletzt wurde niemand. Die Kaſſe wurde von den Tumul⸗ 
tuanten verfiegelt und der Behörde übergeben. Von der Res 
gierung iſt General Karaiskokt zur Dispofition geſtellt und der 
Platzkommandant von Athen beſtraft worden. Beide billigten 
die Haltung der Offiziere. Die Regierung hat erklärt, ſie wolle 
den wilden Zuſtänden, die im Heere herrſchen, ein Ende be⸗ 
reiten. In der Stadt herrſcht große Aufregung und die Ein⸗ 
wohner äußern ſich ſcharf gegen die Gewaltthaten der Offiziere. 
Dagegen find die Stimmen der Preſſe getheilt: die Blätter, 
die zu Delyannis halten, ſuchen die That zu entſchuldigen. Andere 
Blätter ſprechen ſich abfällig aus. f 

(Ein direkter Nachkomme Napoleons J), 
wenn auch von der linken Hand, iſt kürzlich in Caracas (Vene⸗ 
zuela) geſtorben. Es war dies der Sohn des Grafen Leon, 
deſſen Vater Napoleon war und für den fih der Kaiſer bis 
1815 intereſſirte. Die Liebesgeſchichte Napoleons mit der Groß⸗ 
mutter des Verſtorbenen iſt von mehreren Geſchichtsſchreibern 
und zuletzt von Friedrich Maſſon erzählt worden. Der junge 
Graf Charles Leon war feine ſehr ſympathiſche Perſönlichkeit, 
den ſein Unternehmungsgeiſt nach Südamerika trieb. 

(Ein verwegener Bankraub) wurde am 1. d. 
Mts. in Tescott in Kanſas verübt. Zwei vermummte Kerle 
begaben ſich in die Bank und ſchoſſen den Kaſſirer einfach 
nieder. Es gelang ihnen, eine Menge Geld und Werthpaplere 
zu erbeuten. Dann ſchwangen fie fih auf ihre Pferde und 
ritten davon. 


Briefſtaſten. 
L. L. Am Montag haben wir keinen Brief erhalten. Die Haſen⸗ 
jagd beginnt am 15. September; von einer Früherlegung des Termins 
iſt uns nichts bekannt. 


Neueſte Nachrichten. 

Neiſſe, 5. September. Die Brechruhr greift in der hieſigen 
Garniſon immer weiter um ſich. Die Zahl der Erkrankten bes 
läuft ſich gegenwärtig auf ca. 50 Soldaten, die alle dem 63. 
Infanterieregiment angehören. Man glaubt die Krankheit auf 
den Genuß unreifen Obſtes oder verdorbenen Trinkwaſſers auf 
dem Matſche zurückführen zu dürfen. Zur Verhinderung einer 
Weiterverbreitung der gefährlichen Epidemie find die umfaſſend⸗ 
ſten hygteniſchen Maßnahmen getroffen worden. 

Nom, 6. September. Nach einem amtlichen Blatte ſoll 
das Dekret betreffend den Belagerungszuſtand auf Sizilien bis 
zum 31. Dezember d. J. in Kraft bleiben. 

Newyork, 5. September. Durch die verheerenden Brände 
der herrlichen Fichtenwälder am Erieſee find viele Meiereien 
zerſtört worden. Die Schifffahrt auf dem Erleſee iſt durch die 
gewaltigen Rauchmaſſen, welche dem Flammenmeer entſteigen, 
gefährdet. 


Verantwortlich für die Nebafſton: Heinr. Wartmann in Thor. - 
e 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Sept. 5. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: fill. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa 220 —75 | 221—60 


Wechſel auf Warſchau kurz 220—10 1220-65 
Preußiſche 3 % ͤ Konſolss 9390 9370 
Preußiſche 3¼½ d Konſollnss. 103-20 103 
Preußiſche 4 % Konſols 10550 105—50 
Polnische Pfandbriefe 4 % nw 6890 68—90 
Polniſche Liquidationspfand briefe 67-70] 65—80 
Weftpreußifche Pfandbriefe 3½ %. 8 99—90 99-80 
Diskonto Kommandit Antheile 80 195—25195—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1164-35 | 164—20 
9 gelber: September . . 134.25 132—50 
tedemb en 8 . 1136—75 | 135--25 
loke in Newyerk ! a. 58 ¼ö 58¼ 
Roggen: lk, 5 118— 1116— 
Fender i 118-25 | 116—75 
Oktober t 117—50 116 — 
Nl!!! Da her ee 117—75 | 116—25 
Fünen f, 43— 43 —10 
November . TR 43— 43—10 
Spiritus: 4 N 
50er lolo. F — — 
f e Bat 
TEE eee — 
70er November 6—20 36-30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 5. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 216 Rinder, 7626 Schweine, 
davon 787 Bakonier, 1365 Kälber, 769 Hammel. — Der kleine Rinder 
auftrieb wurde raſch zu gehobenen Preiſen geräumt. — Der Schweine⸗ 
markt verlief glatt und wurde bis auf ein Theil Bakonier geräumt. 
1. 5657, ausgeſuchte Poſten darüber, 2, 54—55, 3. 52—53 Mk. für 
100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. Bakonier 43—44 Mk. für 100 Pfd. und 
55 Pfd. Tara aufs Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 
1. 66—70, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 61—65, 3. 55—60 Pf. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurden nicht die Preiſe des 
letzten Sonnabend erzielt. Ca. 60 Stück fanden Abſatz. 


5 — —— 
Getreidebericht der Thornſer Handelskammer für Kreis Thorn. 
a Thorn den 6. September 1894. 
Wetter: ſchön. 


a (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen 15 NNEN, 135/36 Pfd. hell 120 Mk., 130/31 Pfd. bunt 


Roggen ſehr flau, 125/26 Pfd. 97/98 Mk., 121/22 Pfd. 96 Mk. 

Gerſte flau, bei ſtarkem Angebot, feine mehlige helle Qualitäten 120/21 
Mk., Mittelwaare ſchwer verkäuflich, 100/10 Mk. 

Erbſen geſchäftslos. 

Hafer geſchäftslos. 


Freitag am 7. September.. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 22 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 32 Minuten. 


% 


Bekanntmachung. 

Am 22. September d. Js. 
werden Heine Majeſtät der 
Kaiſer und König in unſerer 
Stadt eintreffen und einen Ehren⸗ 
trunk entgegennehmen. 

Aus Anlaß dieſes Allerhöchſten 
Beſuches fordern wir die Bürger 
Thorns auf, an dieſem Tage 
ihre Häuſer durch Fahnen, 
grünes Laubgewinde, Embleme 
U. ſ. w. auf das Jeſtlichſte zu 
ſchmücken, und richten hierbei 
unſere Bitte namentlich an die 
Bewohner der Jacobsvorſtadt, 
der Katharinenſtraße, des Neu⸗ 
ſtädtiſchen Marktes, der Eliſabeth⸗ 
und Breitenſtraße, des Alt— 
ſtädtiſchen Marktes und der ſich 
anſchließenden Straßen. 

Thorn den 5. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Ausſchmückung der Häuſer am 22. 
September d. J., dem Ginzuge Feiner 
Majeſtät des Kaiſers und Rönigs, 
werden Laubgewinde (Tannenzweige aus 
dem Harz) von einem noch näher zu be⸗ 
ſtimmenden Tage ab zum Selbſtkoſtenpreiſe 
von 30 Pf. für den laufenden Meter vom 
Magiſtrat an die Bürger der Stadt abge⸗ 
geben, und erſuchen wir Beſtellungen hierauf 
mit genauer Angabe der gewünſchten 
Meterzahl baldigſt an den Kaſtellan des 
Rathhauſes Herrn Fekretär Wegner 
gelangen zu laſſen. 

Thorn den 5. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Laut der in Nr. 65/1894 des Kreisblatts 
hieſigen Kreiſes veröffentlichten Belegungs⸗ 
liſte ſollen für die Zeit vom 28. zum 29. 
September d. Is. hierſelbſt im Ganzen 

15 Offiziere, 
262 Mannſchaften, 
306 Pferde 
untergebracht werden. a 

Die Verpflegung erfolgt durch die Quar⸗ 
tierwirthe. 

Die Vergütung beträgt: 

a. au gervis: 8 
für Stabsoffiziere p. Kopf u. Tag 3,00 Mk. 
für Subalternoffiziere pro Kopf 

e lee nt 
für Wachtmeiſter p. Kopf u. Tag 0,49 Mk. 
für Vice⸗Wachtmeiſter pro Kopf 

Fr 92 M. 
für Unteroffiziere p. Kopf u. Tag 0,20 Mk. 
für Gemeine pro Kopf und Tag 0,10 Mk. 
für jedes erſte Offizierpferd pro 

Kopf und Tag. 0,24 Mk. 
für jedes zweite Offizierpferd pro 

Kopf und Ttagg. 0,07 Mk. 
für jedes Dienſtpferd pro Kopf 

does M, 
b. an Perpflegungskoſten: 
für Offiziere pro Kopf und Tag 2,50 Mk. 
für Unteroffiziere und Gemeine 

pro Kopf und Tag .. 0,80 Mk. 

Diejenigen Bürger, welche freiwillig 
Einquartierung übernehmen wollen, haben 
dies jo bald als möglich in unſerem Ser⸗ 
uis- und Einquartirungs-Amte — 
Nathhaus 1 Treppe — anzugeben. 

Bemerkt wird noch, daß Häuſer, in denen 
während der letzten Woche Cholera⸗Erkran⸗ 
kungsfälle vorgekommen ſind, von der Auf⸗ 
nahme der Einquartierung ausgeſchloſſen 


ſind. 
Thorn den 3. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach einem auf Allerhöchſten Befehl er⸗ 
gangenen Erlaß des Herrn Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 27. v. M. dürfen 
aus Gründen des öffentlichen ſanitären 
ln bei den bevorſtehenden Manövern 
eitens der Eiſenbahnverwaltung keinerlei 
Extrazüge von irgend woher auf das Ma⸗ 
növerterrain abgelaſſen werden. Das Gleiche 
gilt auch fürden Verkehr nach denjenigen 
Orten, wo ſich jeweilig das Kaiſerliche Haupt⸗ 
quartier befindet, alſo namentlich für Elbing 
und Marienburg. 

Auf die thunlichſte Vermeidung größerer 
Anſammlungen an und auf den betreffenden 
Bahnlinien iſt hinzuwirken. 

Thorn den 5. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 931 die Firma J. Peretz 
hierſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Isidor Peretz hier ein⸗ 
getragen. 

Thorn den 1. September 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung von Fleiſch 
für das 2. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 11 iſt für die Zeit vom 1. 
Oktober bis 31. Dezember d. Is. zu ver⸗ 
geben. Offerten find bis 12. d. M. ein 
zureichen an die : 
Meuagekommiſſion 
des 2. Bataillous Fuß.⸗Art.⸗Regts. 
Nr 


“ 


Ei gut möbl. imm. u. Nab., unm, der 
Poſt, von ſofort zu v. Marienftr. 7, I. 


Außerordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Sonnabend den 8. September 1894 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Beſchlußfaſſung über die Kommunal⸗ 
beſteuerung nach dem Kommunalab⸗ 
gabengeſetz vom 14. Juli 1893. 
Die Wahl des Herrn Konrector Matz⸗ 
dorf zum erſten wiſſenſchaftlichen 
Lehrer an der höheren Töchterſchule. 
3. Den Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſt⸗ 
verwaltung pro 1. Oktober 1894/95. 
4. Die Sache wegen Verkauf von Land 

zum Bau eines Feſtungsgefängniſſes. 
5. Das Protokoll über die am 29. Auguſt 
d. Is. ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 
Thorn den 5. September 1894. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Aufruf! 


Durch den in der Nacht vom 2. zum 3. 
September d. Is. ſtattgefundenen Brand 
bei dem Kaufmann Murzynski hierſelbſt, 
Gerechteſtraße Nr. 16, ſind mehrere Familien 
obdachlos und brotlos geworden. 

Wir wenden uns an die ſtets bereite 
Mildthätigkeit der hieſigen Einwohner mit 
der Bitte, milde Gaben, Geld, Kleidungs⸗ 
ſtücke u. ſ. w. ſpenden und auf dem Polizei⸗ 
kommiſſariat abgeben zu wollen. 

Thorn den 5. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Dr. Kohli. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 


von 

14000 Kg. Roggenbrot, 4000 Kg. Weizen⸗ 

brot und 400 Kg. Zwieback 
für das ſtädt. Krankenhaus, ſowie von 

6000 Kg. Roggenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1894 bis dahin 1895 dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 

15. September d. J. mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ftädt. Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift“. Das Lieferungs⸗Angebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 

Thorn den 30. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit der Einführung des Hochdruckbetriebes 
ſoll demnächſt vorgegangen werden und 
wird bei dieſer Veranlaſſung daran erinnert, 
daß nach § 3 der Polizei» Verordnung für 
das Waſſerwerk die muthwillige oder fahr⸗ 
läſſige Vergeudung von Waſſer polizeilich 
beſtraft wird. 

Außerdem werden die Eigenthümer der⸗ 
jenigen Häuſer, die heute ſchon an die 
Waſſerleitung angeſchloſſen ſind, erſucht, 
darauf zu halten, daß ihre Einwohner jeden 
unnöthigen Verbrauch von Leitungswaſſer 
vermeiden. Sollte trotzdem in einzelnen 
Gebäuden, wie das neuerdings mehrfach 
vorgekommen iſt, Waſſervergeudung feſtge⸗ 
ſtellt werden, ſo müßte zur ſofortigen Er⸗ 
hebung des Waſſerzinſes bezw. bis dahin 
zur Abſperrung der Zuleitung geſchritten 
werden. 

Eltern wollen ihren Kindern die muth⸗ 
willige und unnöthige Oeffnung der Straßen⸗ 
brunnen verbieten, da auch dieſes unter 
Strafe geſtellt iſt. 

Thorn den 3. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinneruna, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn den 3. September 1894. 

Der Magiſtrat. 

Für die Menage des 1. Bataillons Fuß⸗ 

Artillerie⸗Regiments Nr. 15 ſoll die 


Kartoffel⸗ 
und Viktualienlieferung 


für die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 30. 
September 1895 und die Fleiſchlieferung 
vom 1. Oktober 1894 bis 31. Januar 1895 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Offerten ſind bis 15. d. Mis. dem Zahl⸗ 
meiſter⸗Geſchäftszimmer, Bromb. Vorſtadt 
Waldſtr., einzureichen. Daſelbſt ſind auch 
die Lieferungsbedingungen einzuſehen. 
Die Menagekommiſſion 
des 1. Bataillons Fuß⸗Art.⸗Regts. 


Nr. 15. 
Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 7. September er. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
1Selbſtfahrer, 3große Wand⸗ 
bilder (Deldrud), 1 Noten: 
ſtänder (Ebenholz), 1 Näh⸗ 
tiſch, 1 Bier-Serpice u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 5. September 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Ein g. möbl. Zim. v. H.Rausch, Verſtenſtr. 8. 
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Flaggen = 


und Flaggenstoffe 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Fahnenstoffe > 
eee 


fertige Fahnen auf Bestellung 
empfiehlt billigſt 


J. Giraud’s Ww. 


Gerberstrasse Nr. 25. 


Pianoforte- 
Fabrik I. Herrmann & Co., 


Verlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feiter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Wichtigrurhausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima 5 20 „ 

“ „> 2 " 22 „ 
Oranienbg. Kernfeife 75 25 
Prima Faßſeife 75 18 5 
oda 3 5 „ 


Reisſtrahlen - Stärke 17 28 

Macks Joppelſtärke, Creme- Stärke, 

Glauzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
und Borar etc. 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Mauerziegel, 


anerkannt beſte Maſchinenſteine 
4 aus den 
Lüttmann'ſcheu Dampfziegeleien 
Waldau-Gremboczyn u. Leibitsch, 


42 Alleinverkauf — 
J. Schnibbe, Getreide-Engros-Geſchäft. 


Klobenholz J. Kl. 


pro Meter 4,30 Mk. frei Waggon ab 
Bahnhof Thorn, zum Verkauf. Anfragen 
unter M. H. 100 poſtlagernd Thorn III. 


Verſchiedene Möbel 


u. Küchengeräthe, Nähmaſchiue, 
Betten, Bettſtellen mit Feder⸗ 
matratzen, gr. neuer Bettkaſten 
ſind billigſt wegen Umzugs freih. zu verk. 
Mann, Rech.⸗Rath. 


300 Mark 


gegen ſichere Hypothek werden zu leihen 
geſucht. Offerten unter F. 3 in der Exp. 
dieſer Big. erbeten. 


3 Nollmagen, 
für Geſchäftsleute brauchbar, hat zum Ver⸗ 
kauf Winter. Schuhmacherſtr. 16. 


3000 Mk. Nebenverdienst 


kann Jedermann erzielen bei Verwendung 
müſſiger Zeit. Off. beförd. unt. E. 3620 
Heinr. Eisler, Hamburg. 


Limmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thovn. 


Mi Tüchtige "BE 


Maurergeſellen 


incht Baugeſchäft Mehrlein, 
Mauerſtr. 55, l. 


Eine Buchhalterin 
ſucht p. 1. Okt. Stellung als ſolche od. auch 
als Kaſſirerin. Gefl. Off. erb. u. P. a. d. Exp. d. Z. 

Juche für meine gjährige Tochter ſofort 
oder zum 1. Oktober er. eine geprüfte 
muſikaliſche und anſpruchsloſe evangeliſche 


Erzieherin. 


Zeugniſſe ꝛc. bitte einzureichen an 
Frau Anna Roepke 
in Lulkau bei Ostaszewo. 


Junges Mädchen, 


in der feinen Damenſchneiderei geübt, 
wünſcht in oder außer dem Hauſe Beſchäf⸗ 
tigung. Zu erfragen Baderſtraße 5, Ill. 
Ein junges Mädchen ſucht wegen Wer: 

ſetzung ihrer Herrſch. Stell. a. Stuben⸗ 
mädchen zum 15. Okt. Am liebſten bei einer 
Offiz.⸗Fam. Gefl. Off. u. A. B. 20 i. d. Exp. d. Z. 


ine 
E Gerechteſtraße 33, Hof 2 Tr. 
Stand für ein Pferd gchloßſtraße 4. 


empfiehlt 


Aufwärterin kann fih melden a. 


FFF 


Wohlthätigkeits⸗Conkert 


| 
für die auf Fiſcher⸗Vorſtadt und der Gerechteſtraße durch daß 


Feuer obdach- und brotlos gewordenen Familien 


Sonntag den 9. September Nachm. 5 Uhr 


im Schützenhaus 
von den Geſangvereinen Liedertafel, Liederfreunde, Lie derkran 
und Haudwerker⸗Liedertafel. 
Eintrittspreis 50 Pf. pro Perſon, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen 
RBillets ſind bei den Herren Walter Lambeck, F. Duszyuskb 
Glückmann Kaliski und den Herren Armendeputirten, ſowie abends an 


der Kaſſe zu haben. "ER 


Das Armen-Direktorium. 
Engelhardt. 


e a Wr 


Am Bromberger Thor. 


kuropa’s grösste Nenaserie! 


8 


ung; 


(les zu ff 


Equipagenplatz à 20 l. 
Wagenplatz II. Kl. à 10 #. 
Paradeplatz 

vis-A-vis 
dem Bahnhof 
Elbing. 


bei: 


55 55 


Graudenz 


Brennholz und 
Nutzholz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trod., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ıc. 
offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz 


Küllenrüder, 


neu, für Schubkarren, N kauft 
Baugeſchäft Mehrlein, 
Mauerſtr. 55, l. 
Eine fahrbare 


Patenk⸗Schlagleiſten⸗ 
Dreſchuaſchine, 


60“ Trommellänge, mit einfacher Reinigung, 
Elevator und Sackanhang, aus der 
renommirten Maſchinenfabrik von A.Lehnigk, 
Vetſchau, ſteht billig zum Verkauf und 
Beſichtigung bei Spediteur Rudolf Asch in 
Thorn. 
= „Sänmtlicde 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchuell 

a ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 

im Muſeum (Keller). 

Maurereimer ſtets vorräthig. 


Feiuſten Blüthen - Schlenderhonig 
empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Reihe u. farbige Oefen Au wahl 


empfiehlt billigſt, auch mit Setzen 


Sale Bry. 
„Mehrere Packkiſten 
ind zu haben 


Katharinenſtraſte 1. 


Heller Geſchäftskeller, Tau 
Eckhaus Gerechteſtraße 25, vermiethet 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


1 2. Etage, vermiethet 

6 Zimmer, . F. Stephan 
Binn ermeabe⸗ 84 iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 6 Zimmern, Waſſer⸗ 


leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


re ERBETEN RT UN VITOCRTEERFT NZ 
2 möbl. Zimmer, 

bisher von Herrn Lt. Möger bew., find zum 

1. Sept. zu verm. Baderſtr. 2, II. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermieten 


Numm. Sitzplatz 1a 10 . N 8 
II a 


Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben. 


ar 005 


Beginn der Parade 10% Uhr. 
Abf. aus Bromberg 6°, in Elbing 10% 
Thorn nach Bromberg 52 


vom Bahnhof Elbing bis zur Tribüne 7 Minuten zu gehen. 


Täglich von morgens bis abends geöffnet. 


Vorſtellungen Nachm. A, 6 und 8 Uhr abends 


Hauptfütterung 
ſämmtlicher Thiere nach der letzten Vorſtellung. 


Alles nähere bekannt. 
Hochach 


tungsvoll H. Scholz, Beſitzer 


a 55 


Vorverkauf 
nebst Plan der Parade 
(Versand gegen Nachn.) 


Herm. Lane, A. Tenchert Mig, 


Danzig, Elbing, 
Langgasse. Schmiedestrasse. 


nach Laskowitz 6 Uhr. 


Schützenhaus. 
Empfehle: 


Mittagstiſch. 


Abonnement 80 Pf. 


Heute: N 
N Wildenten. GE 


F. Grunau. 


Heill 


Gefinnungsgenoffen Freitag. Ahen 
bei Ed. Kohnerf, 


Strebel-Tinte, 


Se: gel. möbl. Wohn., mit a. ohe 
Burſchengel. u. Pferdeſtall zu ve 


miethen. Schloßſtr. & 

Eine e 0 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, 12 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. ver 

Rudolf Brohm, Bot. Garten 

Pier gut möbl. Zimmer, nach dem DL 
gel, zu verm. Menit. Markt 2% 
Mühlenetabliſfement in Bromberz⸗ 


reis ⸗ Courant. 


50 Kilo oder 100 Pfd 59. Bi 
pro ilo oder . | 5./9. t 

ark 751 
Weizengries Nr. 1 13,20 437 
Weizengries Nr. 2 1220 1160 
Kaiſerauszugmehl . | 13,60 1950 
Weizenmehl 000... 12,60 4040 
Weizenmehl 00 weiß Band 10,20 1 55 
Weizenmehl 00 gelb Band 9,80 76 — 
Weizenmehl OO. . 680 40 
Weizen⸗Futtermehl . 4,20 360 
Weizen⸗Kleie 3,40 9.— 
Roggenmehl 0 8,80 8.20 
Roggenmehl 0/1. 8,—| 760 
Roggenmehl I 7,40 5.60 
Roggenmehl II. 5,40 7.60 
Commis-Mehl. . 7,40| 5.60 
Roggen⸗Schrot 5 6,40 4, 
Roggen⸗Kleie 4.20 15, 
Getſten⸗Graupe Nr. 1. 14,— 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12,50 1250 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,50 11,90 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,50 11, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10,— 100 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 3,50 9 
Gerſten⸗Hraupe grobe. 8, 100 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,50 | 9000 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 . 8,50 9% 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8, 6% 
Gerſten⸗Kochmehh!l. | 6,40) 4000 
Gerſten⸗Futtermehl .. 440 1% 
Buchweizengrütze . 15,14 
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